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MEHRFACH-

VERSICHERUNGEN

NEUE ARBEITSWELTEN

Die Arbeitswelt von heute hat sich geändert.  Heute 
sind von den 419.268 (+ 2,8 % im Vergleich zu Juli 
2014) Selbständigen mit Gewerbeschein 42.052 
(+ 2,6%) auch Angestellte, 4.623 (-10,8%) auch 
Arbeiter, 9.986 (+ 0,6%) auch Landwirte, 2.217 (- 
1,8%) auch Beamte. In Summe haben 63.460 (+ 2%) 
Unternehmer zwei oder mehr Erwerbstätigkeiten, 
das sind 15,1% aller Selbständigen. 1  

Die Arbeitswelt ist vielseitiger geworden, mehr-
fache gleichzeitige Erwerbstätigkeiten nehmen 
zu, selbständige und unselbständige Beschäfti-
gungsformen verschmelzen. In dieser gestiegenen 
Komplexität soll die Garantie einer sozialen Absi-
cherung und gesetzlich garantierten Interessen-
vertretung erhalten bleiben. Daher haben sich auch 
die Organisationsformen den neuen Bedingungen 
besser anzupassen.  

MEHRFACHVERSICHERUNGEN NICHT 
NACHVOLLZIEHBAR

Angestellte mit einem Gewerbeschein haben 
sowohl eine Pflichtversicherung in der Gebiets-
krankenkasse als auch eine in der SVA. Daraus 
resultieren zweifache Vorschreibungen von Kran-
kenversicherungsbeiträgen.  Nur über Anträge 
können mittels Differenzvorschreibungen oder 
Beitragserstattungen Beitragszahlungen über die 
Höchstbeitragsgrundlage hinaus vermieden und 
refundiert werden.  Diese Mehrfachversicherungen 
sind für viele Pflichtversicherte nicht nachvollzieh-
bar. Sie haben den Eindruck, mehrfach zahlen zu 
müssen, was sie letztlich aufgrund verabsäumter 
Refundierungsanträge auch tun. Die Pflichtversi-
cherung wird zur Belastung, der Wert der sozialen 
Absicherung tritt in den Hintergrund.

Soziale Sicherheit ist der Eckpfeiler der gedeihlichen Entwicklung unserer 
Wirtschaft und der sozialpartnerschaftlichen Errungenschaften. Sie ga-
rantiert den Versicherten Absicherung bei Krankheit, Unfall und im Alter. 

1  Siehe Soziale Sicherheit, Fachzeitschrift der Österreichischen Sozialversicherung , 2/2016, S. 70f
2   Zu Beitragszahlungen über Höchstbeitragsgrenze siehe https://www.wko.at/Content.Node/Service/Arbeits-

recht-und-Sozialrecht/Sozialversicherung/Mehrfachversicherung/Mehrfachversicherung.html
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ZWÄNGE RAUS – WETTBEWERB REIN

Auch in der komplexeren Arbeitswelt kann man 
nicht doppelt krank werden und braucht daher 
auch keine doppelte Krankenversicherung. Der 
Zwang zur Komplexität ist obsolet. Sozialversiche-
rungen müssen einfach, verständlich und effektiv 
sein. Sie müssen vor allem von den Versicherten 
akzeptiert werden.  Mehrfachversicherte sollen 
auswählen können und nur einen Versicherungs-
träger haben - mit nachvollziehbaren Vorschrei-
bungen und einem klar vergleichbaren Leistungs-
katalog. Sozialversicherungen treten künftig in 
einen Wettbewerb (Beitragszahlungen, Leistungen, 
Kommunikation) untereinander ein  –  einen Wett-
bewerb zum Wohle der Versicherten.

ÖFFENTLICHE VERSICHERUNGSPFLICHT

Die 63.460 mehrfachversicherten Selbständigen 
werden in Zukunft die Wahl zwischen SVA, Gebiets-
krankenkasse oder Bauernversicherung haben. 
Sie können die Versicherungsangebote vergleichen 
und den öffentlichen Sozialversicherungsträger 
selber frei wählen. An die Stelle der gesetzlichen 
Pflichtversicherung tritt die gesetzliche Versiche-
rungspflicht.
  

SYSTEM ALT VS. SYSTEM NEU: 
EIN BEISPIEL 

Beim Eintreten eines Mehrfachversicherungsver-
hältnisses soll der Versicherte die Wahlmöglichkeit 
haben, zu entscheiden, welcher Versicherungsträ-
ger künftig seine gesamten Beitragsvorschreibun-
gen durchführt. 

Bsp: Johann Böhm, ein Angestellter, der im Marke-
ting einer Online-Werbefirma für die Produktion 
von Firmenvideos arbeitet, erhält dort ein Ge-
halt von € 3.857,- , 14x jährlich ausbezahlt. Auf 
12 Zahlungen umgelegt ergeben sich monatlich 
€ 4.500,- . Zusätzlich besitzt Johann Böhm einen 
Gewerbeschein für Direktvertrieb und erzielt über 
den Verkauf von Wellnessprodukten € 1.500,- , 12x 
jährlich. Er liegt mit seinen Gesamteinnahmen von 
monatlich € 6.000,- über der monatlichen Höchst-
beitragsgrundlage von € 5.670,- 3

Nach dem heutigen System der Beitragsvorschrei-
bung zahlen 12 Mal im Jahr

	� der Angestellte Johann Böhm und sein 
Dienstgeber an Krankenversicherung: 
7,65% von 4.500,- => € 344,25, an Pensions-
versicherung: 22,8% von € 4.500,- =>  
€ 1.026,- und an Unfallversicherung: 1,3% 
von € 4.500,- => € 58,5. Also für KV+PV+UV 
in Summe: € 1.428,75

	� der Selbständige Johann Böhm an Kran-
kenversicherung: 7,65% von € 1.500,- =>  
€ 114,75, an Pensionsversicherung: 18,5% 
von € 1.500,- => € 277,5 und an Unfallver-
sicherung: € 9,11. Also für PV+KV+UV in 
Summe: € 401,36 

Insgesamt werden Johann Böhm monatlich 
€ 1.830,11 vorgeschrieben. Nun kann er, wenn er 
die Differenzvorschreibung beansprucht, bei der 
SVA seine Zahlungen bis auf die Höchstbeitrags-
grundlage reduzieren. Also seine SVA-Einkunfts-
grundlage um € 330,-auf € 1.170,- herabsetzen. 
Somit ergibt sich aus den ASVG-Einkünften 
(€ 4.500,- 12x) und den GSVG-Einkünften (€ 1.170,-  
12x) in Summe € 5.670,- also die Höchstbeitrags-
grundlage.   

3 Höchstbeitragsgrundlage ASVG 2016: € 4.860,-. Diese wird bei allen 14 Monatsgehältern im Jahr verrechnet. Umgerechnet auf 12 

Zahlungen ergibt sich eine Höchstbeitragsgrundlage von € 5.670,-. Diese entspricht auch der HBG für Selbständige nach dem GSVG
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Somit müssen seine SVA-Versicherungsbeiträge 
neu berechnet werden:

	� der Selbständige Johann Böhm zahlt damit 
an KV: 7,65% von 1.170,- => € 89,5, an PV: 
18,5% von 1.170,- => € 216,5 und an UV: 
9,11€. In Summe also:€ 315,- 

Neue Gesamtbelastung 12x im Jahr ist somit: 
€1.743,81, also um € 86,3 weniger als zuvor vorge-
schrieben.

Nach dem neuen System würde sich daher folgen-
der Ablauf ergeben:

Der Angestellte und Selbständige Johann Böhm 
ist Mehrfachversicherter und  überschreitet durch 
seine gesamten unternehmerischen Tätigkeiten 
die Umsatzgrenze von netto € 30.000 pro Jahr 
und die jährliche Einkunftsgrenze von € 4.988,64 
(Stand Jahr 2016; § 6 Abs. 1 Z27 UStG;  §4 Abs. 1 Z7 
GSVG).
Somit ergibt sich für ihn eine Wahlmöglichkeit für 
einen der beiden möglichen Versicherungsträger, 
verbunden mit einem sogenannten Pauschalsatz. 
Das bedeutet, dass er abweichend vom heutigen 
System nicht zwei unterschiedliche Beitragssätze 
ASVG (als Unselbständiger) und GSVG (als Selb-
ständiger) bezahlt, sondern für beide Dienstver-
hältnisse einen pauschalen Beitragssatz in der 
PV. Wie oben ersichtlich, sind die Beiträge für die 
Krankenversicherung in beiden Systemen gleich 
hoch – daher gelten auch hier in beiden Systemen 
7,65%. In der Pensionsversicherung und in der 
Unfallversicherung ist der Satz im GSVG niedriger 
als nach dem ASVG. Hier würde daher ein Bei-
tragssatz für die PV zur Anwendung kommen, der 
zwischen 22,8% (ASVG) und 18,5% (GSVG) liegt. 
Dieser müsste durch Expertisen errechnet werden, 
soll in unserem Beispiel aber in der Mitte bei 20,6% 

liegen. Ebenso müsste ein Pauschalsatz für die 
Unfallversicherung von Experten errechnet werden. 
Dieser soll für dieses Beispiel mit € 40,- angenom-
men werden. 
Nun entscheidet Johann Böhm beim Auftreten ei-
nes Mehrfachversicherungsverhältnisses, welcher 
SV-Träger ihm künftig die Beiträge vorschreiben 
wird: Gebietskrankenkasse oder SVA. 

	� entscheidet er sich für die SVA, so gelten 
die Pauschalsätze für die Gesamtsumme 
von € 6.000,-. Er und sein Dienstgeber zah-
len also bis zur Höchstbeitragsgrundlage 
von € 5.670,- : € 433,75 KV, € 1.168,02 PV 
und € 40 UV. In Summe also: € 1.641,77

	� entscheidet er sich für die WGKK, so gelten 
ebenfalls Pauschalsätze für die Gesamt-
summe von € 6.000,-. Er und sein Dienst-
geber zahlen also bis zur Höchstbeitrags-
grundlage: € 433,75 KV, € 1.168,02 PV und 
€ 40 UV. In Summe also: € 1.641,77

KLEINSTUNTERNEHMER 

Auch Unternehmer, welche die Umsatzgrenze von 
netto € 30.000 bzw. die jährliche Einkunftsgrenze 
durch unternehmerische Tätigkeiten von € 4.988,64 
(Stand 2016) nicht überschreiten (§ 6 Abs. 1 Z27 
UStG), sollen im Falle einer Mehrfachversicherung,  
versicherungs- und beitragsrechtlich künftig in 
jedem Fall nur mehr durch einen Sozialversiche-
rungsträger administriert werden (Verwaltungsver-
einfachung ,,One-Stop-Shop“)

Mehrfachversicherungen



LEISTUNGSUNTERSCHIEDE

Entscheidender Unterschied: Der Versicherte kann 
nun aber nur mehr die Versicherungsleistungen 
des jeweiligen Versicherungsträgers in Anspruch 
nehmen. Das hat Auswirkungen: In der SVA-Vari-
ante muss er also beim Arztbesuch Selbstbehalt 
zahlen und erhält ab dem 43. Krankenstandstag ein 
Pauschal-Krankengeld – hat allerdings auch Kos-
tenbeteiligungsvorteile bei Heilbehelfen, eine güns-
tige Zusatzversicherung etc. In der WGKK-Variante 
fällt der Selbstbehalt weg – er hat aber teilweise 
auch längere Wartezeiten in Kauf zu nehmen. 

 
Vorschlag für den praktischen Ablauf der Vor-
schreibung und Verrechnung: Beitragsvorschrei-
ber wählen aus – Interne Koordination der SV-Trä-
ger - Info nur über einen SV-Träger

Der praktische Ablauf der Einhebung sollte nach 
dem heutigen System erfolgen. Die WGKK hebt 
in beiden Varianten die Beiträge (KV, PV, UV etc.) 
für den Angestellten Johann Böhm bei dessen 
Dienstgeber ein. Die internen Abläufe für Einhe-
bungen und Verrechnungen der SV-Träger müssen 
angepasst werden. Nach außen hin hat der Versi-
cherte aber nur einen Sozialversicherungsträger, 
ausschließlich von ihm erhält er künftig alle seine 
Vorschreibungen und Abrechnungen.
 
Hat sich Johann Böhm für die SVA-Variante 
entschieden, erhält er alle seine Sozialversiche-
rungs-Abrechnungen und -vorschreibungen durch 
die SVA. Dazu nimmt der Dienstgeber des Ange-
stellten Johann Böhm die Lohnverrechnung nach 
den neuen Pauschalbeiträgen vor. Das ist zwar 
eine kleine Umstellung für den Lohnverrechner, 
allerdings erhält der Dienstgeber im Gegenzug 
dazu eine wirklich spürbare Lohnnebenkostenent-

lastung und der Dienstnehmer mehr Netto- vom 
Bruttogehalt – etwa durch den Pauschalbetrag 
in der PV, der mit den angenommenen 20,6% um 
2,2% unter dem aktuellen Satz liegt. Somit erge-
ben die SV-Pauschal-Beitragszahlungen für die 
unselbständige Tätigkeit – nach dem o.a. Beispiel 
– € 344,25 für KV, € 927,- für PV und € 40,- für 
UV – in Summe € 1.311,3. Diese durch die WGKK 
erhoben Beiträge werden intern an die SVA (und die 
AUVA) abgeführt. Das ist im Übrigen lediglich eine 
Systemerweiterung. Bereits heute hebt die WGKK 
eine Vielzahl an „hausfremden“ Beiträgen ein und 
leitet sie – gegen entsprechende Manipulationsge-
bühr – an die anderen Institutionen weiter. 4 
Bis zu diesem Zeitpunkt hat der Mehrfachver-
sicherte Johann Böhm noch nichts von einer 
Vorschreibung und Einhebung gemerkt, da alles 
über seinen Dienstgeber abgewickelt wurde. Nun 
kommt die SVA ins Spiel. Die SVA hebt weiterhin 
die Beiträge des Selbständigen Johann Böhm ein – 
allerdings auch hier nicht nach den GSVG-Sätzen, 
sondern mit den Pauschalbeiträgen für Mehrfach-
versicherte. Der Vorteil: Die SVA verfügt nun schon 
über die Kenntnis, wieviel an Beitragsgrundlage 
durch die WGKK eingehoben worden ist. Bei Jo-
hann Böhm weiß die SVA, dass er und sein Dienst-
geber im betreffenden Monat (auf 12 Zahlungen 
umgerechnet) auf Basis von € 4.500,- SV-Beiträge 
gezahlt hat. Dementsprechend wird die SVA nur 
mehr Beiträge auf der maximalen Einkunfts-
grundlage von € 1.170,- (also jener Betrag bis zur 
Höchstbeitragsgrundlage von € 5.670,-) vorschrei-
ben – also € 89,5 für KV und € 241,- für PV (UV 
wurde schon gezahlt) - in Summe: € 330,5. Diese 
„restliche Verrechnung bis zur Höchstbeitrags-
grundlage“ kann unproblematisch vorgenommen 
werden. Auf der Vorschreibung sieht Johann Böhm 

4 Das sind neben den Sozialversicherungsbeiträgen (KV, PV und UV) auch der Arbeitslosenversicherungsbeitrag sowie Nebenbeiträge 

(Arbeiterkammerumlage, Wohnbauförderungsbeitrag, Insolvenz-Entgeltsicherungszuschlag etc.) 

http://www.wgkk.at/portal27/portal/wgkkdgportal/content/contentWindow?contentid=10007.746735&action=2&viewmode=content
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dann, wieviel er aus seiner Dienstnehmerrolle und 
wieviel er (bis zur Höchstbeitragsgrundlage noch) 
in seiner Selbständigenrolle an Sozialversiche-
rungsbeiträgen zahlt. 
Johann Böhm hat damit einen gesamthaften 
und nachvollziehbaren Überblick über alle seine 
SV-Zahlungen – in Summe € 1.641,8 - ohne dass 
damit der Eindruck von Mehrfach- und vor allem 
Überzahlungen entsteht. Er kann jetzt aus dem 
gesamten KV- und PV-Leistungskatalog der SVA 
auswählen.
 (siehe Abb. 1 - Seite 10

Hat sich Johann Böhm für die WGKK-Variante 
entschieden, so erhalten er und sein Dienstgeber 
alle seine Sozialversicherungs-Abrechnungen und 
-vorschreibungen über die WGKK. Dazu nimmt der 
Dienstgeber des Angestellten Johann Böhm die 
Lohnverrechnung nach den neuen Pauschalbei-
trägen vor. Das ist zwar eine kleine Umstellung für 
den Lohnverrechner, allerdings erhält der Dienst-
geber im Gegenzug dazu eine wirklich spürbare 
Lohnnebenkostenentlastung und der Dienstneh-
mer mehr Netto- vom Bruttogehalt – etwa durch 
den Pauschalbetrag in der PV, der mit 20,6% um 
2,2% unter dem aktuellen Satz liegt. Somit ergeben 
sich als SV-Pauschalbeitragszahlungen für die 
unselbständige Tätigkeit – nach dem o.a. Beispiel 
– € 344,25 für KV, € 927,- für PV und € 40,- für UV 
– in Summe € 1.311,30. Johann Böhm entnimmt 
seinem Gehaltszettel die monatlichen SV-Beitrags-
zahlungen (den Dienstnehmer-Anteil und idealer-
weise auch den Dienstgeber-Anteil). 

Nach Vorliegen der Jahreseinkünfte aus selbstän-
digen Tätigkeiten werden die dafür anfallenden 
SV-Beiträge ermittelt. Die WGKK schreibt diese 

Beiträge dem Versicherten mit den Pauschalbei-
tragssätzen für Mehrfachversicherte direkt vor. Die 
WGKK sieht ebenfalls, wie viele dieser Einkünfte 
noch SV-relevant sind, denn sie hat Kenntnis von 
der Einkunftsgrundlage aus der unselbständigen 
Tätigkeit und verrechnet daher auf der Basis einer 
Einkunftsgrundlage maximal bis zur Höchst-
beitragsgrundlage. In dem Beispiel von Johann 
Böhm hat dieser mit seinem Dienstgeber zunächst 
Beiträge auf Basis € 4.500,- an die WGKK geleistet 
(s.o.). Nach Vorliegen der Selbständigen-Einkünfte 
ergehen dann Beitragsvorschreibungen bis zur 
Höchstbeitragsgrundlage von € 5.670,- an ihn, also 
auf Basis von monatlich € 1.170,- – sprich € 89,5 
für KV und € 241,- für PV (UV wurde schon gezahlt) 
– in Summe somit: € 330,5.

Johann Böhm erhält dann wieder eine Jahresab-
rechnung aus der er im Gesamtüberblick seine 
Zahlungen aus unselbständiger und aus selbstän-
diger Tätigkeit – maximal bis zur Höchstbeitrags-
grundlage – entnimmt: in Summe € 1.641,8. Alles 
aus einer Hand und ohne den Eindruck einer Mehr-
fach- oder Überzahlung. Johann Böhm kann aus 
dem gesamten KV-Leistungskatalog der WGKK und 
dem PV-Leistungskatalog der PVA wählen. 
(siehe Abb. 2) - Seite 10

Fazit: Öffentliche Versicherungspflicht statt 
Pflichtversicherung -  Wettbewerb zwischen Kas-
sen entsteht



WETTBEWERB ZWISCHEN KASSEN ENTSTEHT 

Dieses neue Abrechnungssystem stellt einen Paradig-
menwechsel dar. Die Verrechnung der Sozialversiche-
rungsbeiträge wird künftig durch einen einzigen ge-
wählten SV-Träger erfolgen. Die Vorschreibung, Ab- und 
Nachverrechnung wird nach Erwerbstätigkeiten getrennt 
aufgelistet. Der   

PARADIGMENWECHSEL 

	� ermöglicht die Wahlfreiheit für alle Mehrfachver-
sicherten in der Sozialversicherung, 

	� schärft das Bewusstsein der Versicherten für 
Sozialversicherungsleistungen, sie beschäftigen 
sich bewusst mit den Versicherungsprämien und 
Versicherungsleistungen 

	� etabliert so für die Mehrfachversicherten anstelle 
der Pflichtversicherung eine öffentliche Versiche-
rungspflicht (Auswahl zwischen meinen öffentli-
chen Anbietern)  

	� löst automatisch das aus, was die Interessens-
vertretung der Wirtschaft immer fordert: Effizienz 
durch Wettbewerb in der öffentlichen Verwaltung

	� Unternehmer, welche durch sämtliche unter-
nehmerischen Tätigkeiten die Umsatzgrenze 
von  mehr als € 30.000 netto bzw. die jährliche 
Einkommensgrenze von € 4.988,64 (Stand 2016) 
überschreiten (§ 6 Abs.1 Z 27 UStG 1994), erhal-
ten einen pauschalen Beitragssatz  in der PV, 

	� Unternehmer, welche die Umsatzgrenze von 
€ 30.000 netto bzw. die jährliche Einkommens-
grenze von € 4.988,64 (Stand 2016) nicht über-
schreiten (§ 6 Abs.1 Z 27 UStG 1994), werden im 
Sinne eines One- Stop-Shops ebenfalls nur noch 
durch einen SV Träger administriert

WEGFALL DER MEHRFACHVERSICHERUNG

Executive Summary 

Die Arbeitswelt hat sich geändert. Österreichweit 
sind mehr als 15% der Gewerbetreibenden auch in 
einer anderen Beschäftigungsform tätig und daher 
mehrfachversichert. Komplizierte Antragstellun-
gen, Überzahlungen, unübersichtliche Beitrags- und 
Leistungsabrechnungen sind die Folge. Die Mehrfach-
versicherten zweifeln an der Leistungsfähigkeit und 
- gerechtigkeit der Sozialversicherung. Mehrfachver-
sicherungen verwirren und gehören daher vereinfacht, 
idealerweise gleich abgeschafft. 

Das System der Pflichtversicherung soll weiterhin 
wirken. Es soll ein Mehrfachversicherter künftig aber 
all seine Versicherungsangelegenheiten nur mehr 
mit einem Sozialversicherungsträger klären. Das 
bedeutet: der Selbständige, der auch als Angestellter 
arbeitet, soll einen SV-Träger selber frei wählen kön-
nen und alle seine Sozialversicherungsinformationen 
nur mehr von einer Versicherung und nicht mehr wie 
bisher von zwei erhalten. 
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DER ABLAUF

Prüfung Kleinunternehmerregelung
Liegt er unter der Kleinunterneh-

mer-Grenze wird (ohnedies quasi) alles über 
eine Sozialversicherung abgewickelt. 
Übersteigt ein Versicherter mit seinen selbstän-
digen Jahreseinkünften die GSVG-Grenze von 
€ 4.988,64 und mit seinem Jahres-Umsatz die 
UStG-Grenze von 30.000,- (Stand Jahr 2016; § 
6 Abs. 1 Z27 UStG; §4 Abs. 1 Z7 GSVG) so liegt 
er über der Kleinunternehmer-Grenze. Somit 
wäre die erste Voraussetzung für Wahlfreiheit 
gegeben. 

Er bezieht nebenbei auch unselbständi-
ge Einkünfte und diese liegen über der 

Geringfügigkeitsgrenze. 

 Es liegt also eine Mehrfachversiche-
rung vor. Damit gilt für Versicherte ein 

Pauschalbeitragssatz. Dieser ist speziell für die 
Pensionsversicherung ein Mischsatz zwischen 
dem Unselbständigen-Satz (22,8%) und dem 
Selbständigen-Satz (18,5%).  Anm: dieser müsste 
entweder allgemeingültig für alle Mehrfachver-
sicherten sein oder individuell festgelegt werden, 
um in der PV in Summe dann auf entsprechend 
gleich hohe Gesamteinnahmen zu kommen. 

Nun kann er wählen, ob er seine Sozial-
versicherung über die „Selbständigen-

kassa“ SVA oder über die“Unselbständigenkas-
sa“ WGKK abwickeln möchte. Er wird sich dabei 
anhand der Leistungsunterschiede der SV-Trä-
ger entscheiden. 

 Er entscheidet sich für die SVA. 
Die WGKK überweist die von seinem 

Dienstgeber erhaltenen (Pauschal-)Beiträge an 
die SVA. Die SVA weiß dann, ob der Versicherte 
bereits aus den Unselbständigen-Beiträgen 
über der Höchstbeitragsgrundlage liegt oder 
nicht und schreibt für die selbständigen Ein-
künfte nur mehr bis zu dieser Höhe (oder eben 
gar nicht mehr) vor. 

 Er entscheidet sich für die WGKK. 
Die WGKK hebt nicht nur die Pau-

schal-Beiträge von seinem Dienstgeber ein, 
sondern erhält auch vom Versicherten Pau-
schal-Beiträge auf dessen Selbständigen-Ein-
künfte. Auch hier wird in Kenntnis der erhalte-
nen Unselbständigen-Beiträge nur mehr bis zur 
Höchstbeitragsgrundlage eingehoben. 

=> Der Versicherte erhält in beiden Fällen nur 
eine klar übersichtliche Abrechnung aus einer 
Hand ohne Überzahlungen. Die Verwaltungs-
körper wickeln im Hintergrund die Verrechnun-
gen für ihn ab. Das Leistungsportfolio entschei-
det. 

Mehrfachversicherungen

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 



Variante SVA

Johann Böhm entscheidet sich (komplett) für die Leadversicherung SVA. Damit werden sowohl seine unselbständigen Einkünfte
(€ 4.500,-) als auch seine selbständigen Einkünfte (€ 1.500,-) nach den beispielhaft angenommenen Pauschalsätzen vorgeschrieben.

Die unselbständigen Einkünfte werden von seinem DG direkt an die WGKK abgeliefert.
Die selbständigen Einkünfte werden direkt von der SVA eingehoben.

Johann Böhm (Selbständiger und Angestellter) über SVA

Beispielhaft angenommene 
Pauschalsätze
KV: 7,65% (€ 433,75)
PV: 20,6% (€ 1.168,02)
UV: € 40,-

Johann Böhm erhält 
Gesamtbeitrags-
vorschreibung
von der SVA

Beiträge selbständig
        89,50 € KV
      241,02 € PV
      330,52 €

Beiträge unselbständig
      344,25 € KV
      927,00 € PV
        40,00 € UV
  1.311,25 € 

Beiträge gesamt
        433,75 € KV
     1.168,02 € PV
          40,00 € UV
     1.641,77 €

Selbständiger
€ 1.500,-

Angestellter
€ 4.500,-

DG überweist für 
Angestelltengehalt 
(€ 4.500,-) 
>> Beiträge an WGKK 
in Höhe von € 1.311,25

WGKK überweist diesen 
Betrag an SVA

SVA schreibt für 
selbstständigen Einkünfte 
bis zur verbleibenden
Höchstbeitragsgrundlage 
(€ 1.170) vor.  

Beiträge: € 330,52
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Variante WGKK

Johann Böhm entscheidet sich (komplett) für die Leadversicherung WGKK. Damit werden sowohl seine unselbständigen Einkünfte 
(€ 4.500,-) als auch seine selbständigen Einkünfte (€ 1.500,-) nach den beispielhaft angenommenen Pauschalsätzen vorgeschrieben.

Die unselbständigen Einkünfte werden wie bisher von seinem DG Lohnverrechnet.
Die selbständigen Einkünfte werden direkt mit dem DN berechnet.

Johann Böhm (Selbständiger und Angestellter) über WGKK

Beispielhaft angenommene 
Pauschalsätze
KV: 7,65% (€ 433,75)
PV: 20,6% (€ 1.168,02)
UV: € 40,-

DN/Johann Böhm erhält
Gesamtbeitrags-
vorschreibung von WGKK

Beiträge unselbständig
      344,25€ KV
      927,00€ PV
        40,00€ UV
  1.311,25€

 Beiträge selbständig
           89,50€ KV
         241,02€PV
         330,52€

Beiträge gesamt
        433,75€ KV
      1168,02€ PV
          40,00€ UV
    1.641,77€

Selbständiger
€ 1.500,-

Angestellter
€ 4.500,-

DG überweist für 
Angestelltengehalt 
(€ 4.500,-) 
>> Beiträge an WGKK 
in Höhe von € 1.311,25

WGKK  schreibt für 
selbstständigen Einkünfte 
bis zur verbleibenden
Höchstbeitragsgrundlage 
(€ 1.170) vor. 

Beiträge: € 330,52 





Für mich ist alles drinnen.
Jetzt  zugreifen! Damit UnternehmerInnen die täglichen Herausforderungen  
selbst und ständig meistern können, unterstützt die Wirtschaftskammer Wien ihre Mitglieder 
mit zahlreichen Services:

n Servicethemen von A bis Z – Know How, Beratung und Support

n Informationsvorsprung – alles Wichtige im wöchentlichen Newsletter

n Impulse und Inspiration – Informationsveranstaltungen und Workshops

n Branchenwissen – Services meiner Fachorganisation

n	 Austausch	unter	Profis – Österreichs größtes UnternehmerInnen-Netzwerk

wko.at/wien
Rund um die Uhr Service

Haus der Wiener Wirtschaft
Straße der Wiener Wirtschaft 1, 1020 Wien 

01/514 50-1010
Mo-Do 8.00 -17.00, Fr 8.00 -14.00

Einfach informieren, Kontakt aufnehmen, Termin vereinbaren!


